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|T~ Der sozialdemokratische ReichstagsabgcordncteRichard
ist im Alter von 72 Jahren gestorben. Fischer stammte

^»usbeuren in Bayern. Im Jahre 1893 kam er erstmals in
Reichstag, dem er seitdem angehörtc.

t ^ Vor einigen Tagen hat in Berlin die letzte Anfsichtsrats-
K»- ""b die letzte Gcsellschaftsvcrsammlung der Reichsgetrcide-

stattgesunden, in der die Liquidationsschlutzbilanz genehmigt
dein Liquidator Entlastung erteilt worden ist. Damit ist die
Aung der Rcichsgetreidestelleendgültig vollzogen, nachdem ihr

bereits seit dem Jahre 1921 entsprechend der Begrenzung
' Ausgaben sortlaufcnd immer mehr eingeschränkt worden

^ " Der bekannte Vorsitzende des Verbandes des braunschwcigi-
Einzelhandels , der deutschvolkspartcilichc Landtagsabgcord-

>>tz ^ asemann, ist, wie aus Hamburg gemeldet wird, dort un-
Ol ' t an einem Gchirnschlag gestorben. Crasemann hatte sich
tt0f,6lc Förderung von Handel und Gewerbe in Braunschweig

jA E Verdienste erworben.
^77 Wie verlautet , wirb Professor Radbruch, der frühere

nil *»ft ?uftiamiuiftcr, bei Antritt seines Lehramtes für Strasrccht
im »ioj tbcIt, crg sein Mandat als sozialdemokratischer Reichstags-

^Mcter nicderlcgen. e
Der „Daily Telegraph" meldet aus Malta , daß

l und die dritte
^ina zu gehen.
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der Kamp?um den Frauken.
Paris ist man wieder in großer Sorge , da man einen

llc Sturz des Franken befürchtet, denn sofort nach dem
/ ' "r 1 — — r!"

ff «».feicj Bcintsterrat über Genf zog das englische Pfund erneut
Vielfach wird jedoch diese neue Hausse der fremden

N nicht nur mit den außenpolitischen Erwägungen inner-muji jiui um „w. »«IJ. ..,—’***' ifcyw* —t,-. --
/s Kabinetts zusammengebracht , sondern wird vor allem

L / innerpolitischen Spannungen zurückgeführt, die die
V/y Ersparnis - und Einschränkungsmaßnahmen der
)tMutltn9 im ganzen Lande hervorgerufen und deren Rück-
j / gen sich heim Wicderzusammentritt des Parlaments am
k,F «ober geltend machen werden und die die Lage der

^snng ernstlich gefährden könnten.
Unterredung in Thoiry , so schreibt der Loucheur nahe¬

zu „Paris -Midi " , habe nur insofern eine Bedeutung für
V »Puzösischen Franken , als die angebahntcn Verhandlungen
% Cßt des französischen Staates verhindern könnten . Davon

Mn aber vorläufig noch weit entfernt , und darum hättevsp _ V.. _ ,tvrSK;e Kunde einer deutsch-französischen wirtschaftlichen undJj. • V/v«-i *wv - WUtW VWMi| wy | v« «»yvi »| —/ , -y | .
en  Zusammenarbeit keinerlei Besserung des

m ^ Heute hänge die Haltung des^französischen
ranken

.. ^ . p , „ , , , ranken
.enministcr , sondern von oem Finanz-

Auf der Linken wird im Gegensatz zu den das
^Nlniqus des Ministerrats begleitenden offiziösen Erklä-

weiterhin von ziemlich starken Widerständen , die der
wslichung der deutsch-französischen m 2t .

JiisÄr von dem Aus
%b °b.

Annäherungspolitik
, — o' a—i_ _ Als Hauptgegner
l»»̂ ds werden Louis Marin und vor allem Varthon ge-

Die Wendung des offiziellen Kommuniques , daß im
IhMu Ministerrat über die technischen Probleme , die die Be-
N, Mgen zwischen Strescmann und Briand aufwerfen könn-
% Äprocheu werde , wird teils als Zeichen dafür ausgelegt,
«imi® Regierung entschlossen fei, die ^ . ‘

uand raschcstens betreiben zu wollen,

srn ^ . . .. . . ^
rtQn?^ en  Anleihe zur Wiederaufrichtung des ,—
W / vorziehen , um dem angelsächsischen Kapital den ent¬

luden Einfluß ’ .

\ ^ er

feiij

Einfluß in Europa zu sichern.

Deutschlands Ausstieg.
Eine Rede Stresemanns in Genf.

g.-- noch in Genf weilende deutsche Rcichsaußeummiste
"°lô wefem<,nu ist einer Einladung der dortigen deutsche

gefolgt. Nach einem herzlichen Bcgrußungswort desT?- r, rrN.y _ Z. rXvtnovo 9TnfVnvrrhp. llt
. . .^ nden hielt Dr . Stresemann eine längere Ansprache, .

u- a . ausführte : „Die Ausländsdeutschen kennen keine
Sie kennen nur die Heimat " . Er feierte die deutsche

E’tii r  ’n Genf und erinnerte au die schwercu Zeiten , die
Kriege zu durchleben hatte . Dann fuhr er fort :,

entschlossen fei, die Verhandlungen mit
— ^ ,. VN .v.t§ betreiben zu wollen , teils ^aber auch

A i baß eine einheitliche Auffassung in der Regierung noch
I bestünde, daß jedoch die Aussicht vorhanden sei, daß diese
o w nächsten Ministerrat erreicht sein würde.
LAngst vor einem neuen Frankensturz ist ganz außer-

Msbch groß . Die „Liberte " betont , daß die Tendenz der
lcĥ ffurse der letzten Tage der Regierung ein Warnungs-
M/in müsse. Andere Organe , besonders Blätter der wirt-
WW Kreise , erblicken gerade in diesem Moment der
,he' vdlichkeit des Franken die äußerst günstige Lage Briands.
I, »̂ Amerika vorliegenden Nachrichten über die Auf-
kh in maßgebenden ar .'.erikanischen Kreisen werden zienr-
stK !"nist,sch beurteilt . Es wird betont , daß selbst die Bcr-

kzÄUng eines Annäherungsprogramms zwischen Briand
stl.T ' resemann nicht jene seit Jahren von Âmerika betriebene
wqm der Schuldenfrage abändern könnte. Dem Plan
!s0>,„/Stresemann würde man schon deswegen einer inter-

,^ men Anleihe zur Wiederaufrichtuug des französischen

sier
icn

„Wie war cs möglich, daß das deutsche Volk einer Well
von Feinden im Weltkriege widerstand und die Heimat unver¬
sehrt blieb ? Dies wird eines der größten Ruhmesblätter in der
deutschen Geschichte sein. Wir haben die Probezeit der letzten
sieben Jahre gut überstandcn . Wäre cs nicht falsch gewesen,
wenn wir wie ein trotziges Kind jetzt beiseite gestanden hätten,
als der Völkerbund uns rief ? Ta der Völkerbund hier einen
Unterschied zwischen den großen und kleinen Nationen macht,
müssen wir auf unseren Rechten als große Nation bestehen.
Konnte man uns eine bessere moralische Rechtfertigung geben?
Nachdein man uns als schuldig am Weltkriege hingestcllt hatte,
halten wir unseren Einzug in den Völkerbund. Wir haben be¬
wiesen, daß wir Kolonien zu verwalten verstehen. Daher
fordern wir erneut Kolonien für uns.

Als zum ersten Male am Freitag eine große deutsche Rede
im Völkerbund erklang , da habe ich die Empfindung gehabt,
das ist die moralische Genugtuung , die man uns bietet.
Können wir uns wundern , daß wir im Rate neben unieren
ehemaligen Feinden sitzen, nachdem wir gegen eine Welt von
Feinden im Weltkriege gekämpft haben? Warum haben die
Deutschen so wenig Zutrauen zu ihren Führern ? Warum
freuen sie sich nicht, daß wir wieder in der Welt Mitarbeiten
werden ? Manchen geht der deutsche Aufstieg nicht schnell genug.
Man soll sich nicht darum kümmern , wie Deutschland vor¬
wärts kommt, sondern daß es vorwärts kommt. Ohne Kom¬
promisse kann man sich keine Politik vorstellen. Wir zweifeln
'ticht daran , daß Deutschland seine

Freiheit und Größe
wieder erreichen wird . Aber wir brauchen dazu die deutsche
Einigkeit . Man hat so oft von dem Fmw teutonicus gesprochen
und chn uns vorgeworsen . Aber wir kennen nur den Kamps
gegeneinander . Heute ist das wichtigste, die Souveränität aus
deutschem Boden wiederhexzustellen. Sind wir damit ein Stück
vorwärts gekommeir .? Das Ruhrgebiet und die erste Zone
sind geräumt . Hier in Genf haben wir dafür gekämpft, daß
die Besatzung abgebaut wird , da sie nach unserem Eintritt in
den Völkerbund sinnlos geworden ist. Wir erhoffen die Be¬
freiung des Saargebiets , das so schnell als möglich zu seinem
Vaterland zurückkehren will , aber auch die Befreiung anderer
Gebiete in Europa . In Kürze werden wir ein deutsches
Rheinland  haben , wie es gewesen ist. Wenn wir dafür
eine neue flnanziclle Belastung auf uns nehmen , was bedeutet
sie dem Errungenen gegenüber ? Ehre und Freiheit sind ent¬
scheidend! Wir wollen den anderen Nationen wieder frei ino
Auge sehen können, und ich glaube , wir haben hier m Genf
in dieser Richtung einen großen schritt vorwärts getan . Wenn
wir wieder gemeinsam hier zusammenkommem werden wir
uns darüber freuen können. W>r werden den Wahlspruch der
römischen Legionen in Zukunft uns zu eigen machen können.
„Wir sind ohne Urlaub geboren". So laßt uns denen, die nach
uns kommen, die Freiheit vererben.

Vnand und Stresemann.
Eine offizielle Pariser Auslassung.

Die Havasagentur beschäftigt sich in einerj offiziösen Aus-
lassunq mit den Verhandlungen , die im franzostscheii Mimster-
rat geführt wurden . Entgegen den pessimistischen Voraus¬
sagen habe sich, nachdem Briand seine Kollegen übenden Ver¬
lauf seiner Besprechungen mit dem deutschen Minister für
auswärtige Angelegenheiten in Kenntnis gesetzt habe, keinerlei
Meinungsverschiedenheiten gezeigt.

Obzwar die ossiziellc Mitteilung nicht von den Gegen¬
ständen spreche, die die beiden Minister angeschnittenhatten,
wisse man doch durch Prcsscmitteilungcn, daß sie namentlich
die Räumung des Rhcinlandes und die Rückerstattung der
Saar und als Gegenleistung die demnächstige Kommerziali¬
sierung eines Teils der Reichseisenbahnobligationenbetroffen
has'en. Der französische Minister des Aeußern habe sich wohl
gehütet irgendeine Verpflichtung hinsichtlich dieser Probleme
zu übernehmen, oder auch nur den geringsten Vorcntwurs eines
Abkommens auszuarbeiten. Briand selbst habe erklärt, alles
was er getan habe, lasse der Regierung ihre vollkommene Hand¬
lungsfreiheit, und das Kabinett habe davon m günstiger Weise
Gebrauch gemacht.

Nachdem also die Minister den Grundsatz , die gepflogenen
Verhandlungen weiterzuführen , die den Zweck hatten , aufs
beste in dauerhafter Weise Probleme zu lo>en, die die . lnwen-
dnna des Friedensvertrages aufwirft , zugestimmt hatten , habe
eine Diskussion eingesetzt über die Entwicklung , die durch die
Initiative der beiden Außenminfftcr gegeben werden könne.
Artikel 431 des Friedensvertrages von Versailles gestattet die
Näumuiig der Rhcinlande vor dem vorgesehenen Zeitpnnkkt,
aber unter der Bedingung , daß Deutschland alle seine Ver-
wlicktunaen erfüllt habe. Was die Reparationen anbetrcffe , ,o
erfülle das Reick' g: .reu bis jetzt die Be vflichtungcn nach dem
Dawes -Plane . 'Aber es scheine nicht nach den inngstcn Be-
rickitcn daß hinsichilich der Entwaffnung das gleiche Ergebnis
er -iclt worden sei. Die Regierung werde also im Einverstand-

mjt ihren Sachverständigen hic Bedeutung dieser Verpflich¬

tungen abzuschätzen und festzustellen baden , in welchem Maße
sie als Sanktionen die Fortsetzung der Besetzung rechtfertigen.
Außerdem : Die Rückerstattung des Saargebiets an Deutschland
vor der vorgesehenen Frist vom 15. Januar und die damit im
Zusammenhang stehende Volksabstimmung ist durch den Ver¬
sailler Vertrag vorgesehen. Die Bedingungen dieser Operation
und ihre Folgen jeder Art müssen sehr eingehend geprüft wer¬
den Was die teilweise Mobilisierung der Rcichseisenbahn-
obliqationen betreffe, so sei sie sehr wünschenswert Aber ihre
Realisierung ergebe Schwierigkeiten sinanzieller und politl,cher
Art die eine tiefgründige Prüfung erfordern , da der Beistand
Deutschlands allein nicht für den Erfolg dieser Operation
aenüae . Man müsse auch mit der Disposition des Weltmarktes
rechnen.

Reform des Aktienrechtes.
Eine Anregung des Juristcntages.

Reichsiustizminister Dr . Bell  hat an die ständige Depu¬
tation des Deutschen Jurfftentages solgendes Schreiben
gerichtet:

Der Deutsche Juristentag hat auf seiner 34. Tagung in
Köln die Bildung eines Ausschusses beschlossen, dessen Auf¬
gabe es sein soll, die Frage einer etwa notwendigen Reform
des Aktienrechtes zu prüfen . Ich begrüße diesen Beschlutz, m,t
dem der Deutsche Juristentag nicht nur sein besonderes Inter¬
esse zum Ausdruck gebracht hat , das er der Akt,enrechtsre orm
zuwendet , sondern auch zu erkennen gibt, daß er gewillt >st, an
der Klärung dieser Resorm in positiver Arbeit mitzuwirken.
Ich verspreche mir hiervon eine weftntliche Forderung der
Lösung des Gesamtproblems der Reformbedurstigkeit des
Aktienrechts Wie ich bereits in der Hauptversammlung per¬
sönlich und in der AuSschußberaiung durch meinen Vertreter
hervorqehoben habe, erachte ich die Entscheidung über die
Refor m be d ür  stki g ke i t d e s A k ti  e n rech  t s als eine
bedeutsame und dringliche Aufgabe . Die sofortige dauernde
Fühlungnahme der Reichsrcgicrung mit dem einzusetzenden
Ausschuß ist für mich von besonderem Wert . Ich wurde es
deshalb dankbar begrüßen , wenn mir von der Zusammen-
setznng des Ausschusses Mitteilung gemacht werden konnte.

psMsche TagMau.
Reichspräsident und Finanzrcform . Das „Berliner

Tageblatt " behauptet in einem Artikel , der ReEichssnianz-
minister Dr . Neinhold habe die Reform des Fmanzmmi-
steriums beim Reichspräsidenten erst durchsetzen können , nach¬
dem er mit seinem Rücktritt gedroht h^ . An zuständiger
Stelle wird hierzu erklärt , daß die Reform des Finanz¬
ministeriums ein Kabinettsbeschluß gewesen sei und daß schon
deswegen der Reichs inanzminister eine solche Drohung gegen¬
über dem Reichspräsidenten nicht habe aussvrechen können.

Das Amncstieabkommen . Bei den nunmehr zum Ab¬
schluß gekommenen Koblenzer Amr« stieverhandlungcn haben
die Regierungen von Frankreich , England und Belgien zuge¬
sagt, daß sie völlige Straffreiheit gewähren für alle Straf¬
taten , die in den besetzten Gebieten seit Beginn der Besetzung
bis zum 1. Februar begangen sind, und , soweit angängig , auch
für solche, die in der Zeit vom 1. Februar 1926 bis zum
17. September 1926 fallen. Ausgenommen sind die Straf¬
taten des gemeinen Rechts (z. B . Eigentumsdelikte ) und der
Spionage . Bezahlte Geldstrafen und Gerichskostcn werden
nicht zurückerstattet . Die Rheinlandkommission hat ferner in
Aussicht gestellt, daß in besonderen Fällen Urteile , die nicht
unter die Amnestie fallen , gemildert werden können.

+-• Was Briand sagt. Der französische Außenminister
Briand  erklärte nach Beendigung des Ministerrats einem
Vertreter des „Mat  in " auf die Frage : Ihre Unterredung
mit Stresemann wird also bald eine Folge haben ? „Zweifellos
werden die Kanzleien und Techniker sich bald an die Arbeit
begeben. Wir werden alsdann sehen, in welchem Augenblick
eine neue Begegnung opportun sein wird . Auf alle Fälle werde
ich mich inzwischen einige Zeit ausruhen , denn ich befürchte,
daß in der kommenden Zeit bis zum Monat Dezember mir
diese neuen Verhandlungen nicht viel Mutze lassen werden ."
Briand Hai tatsächlich Paris verlassen und wird erst in unge¬
fähr acht Tagen zu deni am 1. Oktober stattfindenden Minister¬
rat zurückkehrcn.

*-* Ministerrat in Brüssel über Genf . Außenminister
Bandervelde berichtete in einem Ministcrrat über die Genfer
Verhandlungen sowie über die deutsch-französischen Be¬
sprechungen . Es wurde festgcstellt, daß bisher keine Beschlüsse
oder Bindungen bezüglich der von Deutschland vorgcbrachten
Wünsche erfolgt seien.' Im offiziellen Kommunique heißt es:
die belgische Regierung verfolgt mit Interesse die weitere Ent¬
wicklung der außenpolitischen Ereignisse . Weiter beschäftigte
sich der Ministerrat mit dem Sanierungsangebot des belgischen
Finanzmannes Löwenstein . Finanzministcr Francqui gab
einen eingehenden Bericht über die belgische Finanzlage und
wies darauf hin , daß der Etatsausgleich bereits vorhanden
sei und die belgische Nationalbank über genügend Devisen
verfuge , um Valutaschwankungen rechtzeitlg zu begegnen.
Ausländische Banken würden mit der Regierung über eine
Stabilisierungsanleihe in Verhandlung treten . LöwensteinS
üngebot fei als phantastisch abzulebneu.



" Militärkrawalle in Holland . In der Kaserne von
Assen kam es , nachdem die Mannschaften einen Marsch hinter
slch hatten und der weitere ilsgang verweigert wurde , in der
Kantine zu lärmenden Zwischenfällen . Die Soldaten gingen
mit Steinen gegen den Anführer der Wache vor , demolierten
d e Kantine und schlugen die Fensterscheiben ein . Die Ruhe
'/ "E erst wieder hergestellt werden , als die Wache scharf
' - Hierbei wurden ein an den Krawallen nicht be-

^ f " » ^ rosf -Sler getötet und mehrere Soldaten ver-
, ^ uch m Ede , wo sich eine große Kaserne befindet,

w -eder Lgestellt ': '' 5 ™“ ' M ^ "'"e ^ Ruhe gleich

idü Abflauen des Typhus in Hannover
Zahlreiche Neucrkrankungen und Todessälle.

Die Zunahme hatte bereits erheblich nachgelassen , so daß
>nan mit einem Abflauen der Seuche rechnete . Diese Annahme
har sich jedoch als irrig erwiesen.

Bon Dienstagabend bis Mittwochmittag sind 20 Thphus-
erkranktc neu eingclicfert worden , so daß innerhalb der letzten
k ^ ■ cn 58  Personen neu erkrankt sind. Die Gesamtzahl
der Erkrankten beträgt somit 1721 . Acht neue Todesfälle sind

verzeichnen , so daß innerhalb der letzten 24 Stunden 17 Pcr-
sonen gestorben sind. Die Zahl der Toten hat sich daniit auf
88 erhöht.

Die noch in den Privatwohnungcn befindlichen Kranken
schatzl inan auf etwa 150 . Obwohl mehrere amtliche Medizinal-
personen in allen Stadtteilen nach Kranken forschen , ist es bis¬
her nicht gelungen , alle Typhüsverdächtigcn oder Kranken
zu erfassen.

Typhuscpidcmie in Könitz — 45 Erkrankungen , 15 Todesfälle.
Im Kreise Könitz sind bisher 45 Fälle von Thphus-

erkrankungcn festgestellt worden , von denen 16 tödlich verlausen
sind . Es sind Maßnahmen zur Isolierung und Eindämmung
der seuche getroffen worden.

Parathphus im Kreise D' aldshnt.

In einer großen Reihe von Gemeinden des Kreises
Waldshut sind in den letzten Tagen Paratyphusfälle festgestelll
worden . Seitens der behördlichen Stellen sind Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen worden.

Handelsleil.
Berlin , 22. September.

— Devisenmarkt . Anl Devisenmarkt gingen die Franken-
Valuten etwas stärker zurück, London -Brüssel wurden mit 185%
und London -Paris mit 176% genannt . Mailand und Madrid
leicht befestigt , ebcxtfo der Dollar , der gegen die Mark mit 4.1970
umging.

— Effektenmarkt. Bei Eröffnung der Heutigen Börse waren
die Kurse an den Aktienmärkten knapp gehalten . Die Tendenz
war leicht nach unten gerichtet . Das Interesse beschränkte sich
daher hauptsächlich auf ausländische Renten wie Schutzgebiet-
anleihe <7.76) und die Kriegsanleihe mit 0.510.

— Prodnktcnmarkt . Es ivurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
märk . 26.2—26 .6, Roggen mark . 21.2—21.7, Sommergerste 20.5
bis 24.8, Wintergerste 17.0—17.5, Hafer märk . 17.1—18.4, Mais
18.4—18.6, Weizenmehl 36.25—38.75, Roggenmehl 30.5—32.5,
Weizenkleie 10, Nongenkleie 10.8.

Frankfurt a. M ., 22. September.
— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt hält die Schwäche für

die westlichen Frankcnvalnten an . Paris 176.50 Franken , Brüssel
186  Franken , Mailand ist mit 133.50 Lire pro Pfund behauptet.

— Effektenmarkt. Die Kursveränderungen waren unbe- '
deutend . Das Kursdild zeigte geringe Schwankungen nach oben
und unten , da der Markt eine gewisse Widerstandskraft bekundete.
Das Interesse , das für deutsche Renten seit gestern sich bemerkbar
machte , übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr . Kriegs¬
anleihe konnten sich vorbörslich bis auf 0.512 befestigen , gaben
aber dann auf 0.505 uach, um dann erneut 507%  zu notieren.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
28.75—28.90, Roggen 22.75—23.00, Sommergerste 23 00—og gg
Hafer intänd . 17.75- 18.25, Mais (gelb , 18.50, Weizenmehl
41.50t- 42.0G, Roggcnmehl 33.00—34.00, Weizenkleie 9.25, Roa en-
flete 10.50. Tendenz fest. I

Aus aller Welt.
8 Die deutschen Motor chnellschiffe und das Ausland.

®‘ e neuen Motor,chnellschiffe „Hansestadt Danzig " und
„Preußen , die für die besonderen Zwecke d-r Seeverbinduna
zwilchen Danzig und Ostpreußen hergestellt worden sind,
haben in der internationalen Schiffahrtswelt bereits Ans¬
ehen erregt . Wie verlautet , liegen seitens englischer und

schwedischer Reedereien bei deutschen Werften Anfragen wegen
des Baues gleichartiger Schiffe vor.

□ Stapcllaus zweier Ton oodtc. Auf der Marinewerft
m Wilhelmshaven liefen die oewen letzten Torpedoboote der
Movektasse vom Stapel . Sie erhielten die Namen „ Condor"
und „ Falke ".

□ Weitere Vernehmungen in der Lciferdcr Attcntats-
affäre . In der Leiferder Attentatsaffäre fanden unter Leitung
des Untersuchungsrichters Schubarth -Hildesheim wieder
längere Vernehmungen statt . Weber und Schlesinger wurden
verschledenen Zeugen gegcnübergestellt . Sie machten einen ge¬
faßten Eindruck und bestätigten die Aussagen der Zeugen in
jeber Einzelheit . Sie wurden den Zeugen erst ohne Gepäck
vorgestellt und später in der Tracht , wie sie am Tage nach dem
Verbrechen Birsing und Otto ge^enüvergetreten waren . Ferner
erfolgte die Gegenüberstellung des Mitwissers Walter Weber
mit zwei . Zeugen.

□ Ein Freiballon über das Meer getrieben . Von Münster
aus fand eine Freiballonwettfahrt statt . Infolge südlicher
Windrichtung trieb ein Teil der Ballons über das ostfriesische
Küstengebiet . Von diesen ist einer in Norderney , ein zweiter
in Wangeroog gelandet , während ein dritter mit einer Be¬
satzung von drei Mann gegen Abend in etwa 1000 Meter Höhe
10 Kilometer nördlich von Wangeroog über See gesehen wor¬
den sei. Zur Sicherung dieses Ballons wurden sofort die
Dampfer in der Nordsee durch die Küstenfnnkstelle Norddeich
angewiesen , nach dem Ballon zu fahnden . Der Kreuzer
„Emden " und mehrere Torpedoboote sind zur Hilfeleistung aus¬
gelaufen.

□ Das verschwundene Kind gefunden . Das rätselhafte
Verschwinden des 16jährigen Kindermädchens , das mit dein
1 K-jährigen Töchtcrchen eines Zahnarz in Charlottenburg
vermißt wurde , ist aufgeklärt . Das Mädc .,cu und das Kind sind
bei alten Leuten in Beelitz in der Mark aufgefnnden worden.
Die Eltern des Kindes sind nach Beelitz gefahren , uin die
beiden abzuholcn . Die Pflegerin wurde von der Kriminal¬
polizei in Beelitz festgenommen.

CI Die Erkrankungen in Buch . Die Erkrankungen in der
Kmderheilaustalt Buch sind zu Ende . Sämtliche Kinder be¬
finden sich wieder wohlauf . Neue Erkrankungen sind nach dem
17 . September nicht mehr vorgekominen . Die bakteriologische
Untersuchung im Hauptgesundheitsamt hat ergeben , daß es sich
um eine Infektion mit Paratyphus -L-Bazillen handelte . Es
sind das die gewöhnlichen Fleischvergiftungen , die mit den
echten Typhusbazillen nichts zu tun haben . Eines der Küchcn-
madchen tvar vorher an Darmkatarrh erkrankt . Durch sie ist
offenbar eine Infektion des an sich einwandfreien , zu Klops
verarbeiteten Fleisches erfolgt.

□ Großfcucr in Kaulsdorf . In der Fabrik der Märkischen
Wachsschmelze Becher & Rechnitz in Kaulsdorf bei Berlin brach
ein Großfener aus , das in kurzer Zeit die gesamte Fabrik bis
auf die Grundmauern einäscherte . Der Brand fand in den
Benzin - und Paraffinvorräten reiche Nahrung . Es mußten
zehn Löschzüge eingesetzt werden , um des Feuers Herr zu wer¬
den . Das an die Fabrik anschließende Wohnhaus konnte ge¬
rettet werden.

CI Die Erwerbslosendemonstrationcn in Breslau . — Zwei
Personen getötet . Bei einem Zusammenstoß zwischen erwerbs¬
losen Demonstranten und der Polizei sind nach amtlicher Aus¬
kunft zwei Personen getötet und fünf Personen mehr oder
weniger schwer verletzt worden . Ein Polizeibeamter erhielt
einen Messerstich in den Rücken. Die Ruhe ist wiederhergestellt.

Folgenschwere Explosion von Sprengmunition in
Grünwald . Eine folgenschwere Explosion ereignete sich bei
einem Straßenneubau in der Nähe von Grünwald . Ein Vor¬
arbeiter öffnete zwei Kisten mit Sprengmunition , die zum
Stubbenroden gebraucht werden sollten . Dabei explodierten die
beiden Kisten . Der Vorarbeiter wurde sofort getötet , ein ande¬
rer Arbeiter schwer und sechs leicht verletzt.

□ Eiscnbahnkatastrophe in Polen . — Drei Personen
getötet , viele verletzt . Ein Personenzug durchfuhr die Station
Lienkiewiczowka in Wolhynien und gelangte in voller Fahrt
auf eine blinde Strecke , wo er entaleiste . Mehrere Wagen

Edltf)  Bürkners Liebe.
Roman von Fr . fiel ) ne.

8 . Fortsetzung.
„Nun , was war denn ? '
„Martha hat etwas geschickt."
Sie schnürte den Karton auf und nahm das

Jackett heraus , das vom feinsten Hellen Tuch und mit
schwerer weißer Seide gefüttert war.

Thankmar las mittlerweile den Brief.
.. „Das gnädige Fräulein ist ia aus einmal so groß¬

mutig ? Ich mochte nur wissen , was sie damit ' be¬
zweckt . Denn einen Grund hat Martha sicher , da sie
nichts ohne Berechnung tut ! Und dann — wie rüh¬
rend — keine Umstände sollen wir uns machen ! Sie
braucht keine Angst zu haben , daß wir Kaviar und
Sekt ansahren lassen ! Und wie der Wisch nach Mo¬
schus riecht — pfui Teufel ! Mir wird ganz übel — "

„Thankmar , was hast du nur immer mit Martha?
Sie ist doch so aufmerksam, " verteidigte Frau Bürkner
die Nichte . „Sieh nur , das schöne Jackett ! Es ist
noch wie neu ".

Sie bewunderte das Jackett von allen Seiten und
prüfte das Futter — „reine Seide"

„Eßt nur lieber, " mahnte Thankmar . „Eßt und
laßt die Linsen nicht kalt werden . Den Kram könnt
ihr nachher noch genügend betrachten ."

Nach dem Essen probierte Edith die Jacke an , die
ryr ein wenig weit war , im übrigen aber gut paßte.

„Nun , wie gefalle ich dir , Thankmar ? "
Prüfend sah oer Angeredete die Schwester an , ehe

er sagte:
„Du gefällst mir in ernem vas

den zehnten Teil tostet , besser , als in dem D
das eine andere abgelegt hat — und wenn es ;
” llt  remer Seide gefüttert ist ! Passen denn üb
rf * Kleider , die du hast , dazu ? Nein , das Jeä
viel zu ausfallend für unsere Verhältnisse . Ich

nicht , Dita , kannst du dich varuvcr freuen ? " ,
„Nein , Thanimar , nein ! Es drückt, es beschämt

mich ! Aber ablehnen kann ich es auch nicht , das
würde nur böses Blut machen . Eine Erleichterung ist
es mir ja , da ich notwendig ein Jackett haben mußte !"

„Ich möchte ebenso wie Thankmar wissen , was
Martha zu dieser plötzlichen Liebenswürdigkeit veran¬
laßt hat, " bemerkte Herr Bürkner , ein sehr sympathisch,
aber etwas leidend aussehender Mann von hoher , ein
wenig nach vorn geneigter Gestalt , der mit seinem
glattrasierten Gesicht , das einen gütigen , etwas in sich
gekehrten Ausdruck hatte , fast den Eindruck eines Geist¬
lichen machte . '

Mit einem Male durchfuhr es Edith wie ein
plötzlicher Stich : Lucian ! Das war ' s — natürlich —
daher auch die Liebenswürdigkett gestern nachmittag!

Martha hatte Interesse für den jungen Künstler
Hatte er ihr — Edith — nicht den Brief gezeigt , den
ihm die Kusine geschrieben ? Nun wollte diese durch
die Verwandten nur Gelegenheit haben , ihn zu sehen,
zu sprechen ! — nichts weiter als das war es — o —
nun wurde ihr alles klar!

Martha sollte es aber nur wagen , ihr Lucian
nehmen zu wollen ! Zuzuttanen war es ihr schon . Wal

,ihr gefiel , mußte sie haben — koste es , was es wolle
— so war es schon von jeher gewesen ; und wenn sic
des begehrten Gegenstandes überdrüssig war , warf sie"
ihn achtlos beiseite.

Hier jedoch sollte ihre Absicht ihr nicht gelingen.
Edith wollte schon acht geben — und Lucian war sie
ja so sicher ; wie oft hatte er ihr von seiner Liebe ge¬
sprochen!

Trotzdem war das jungeMädchen in den Stunden,
die es am Nachmittag zu geben hatte , auffallend zer¬
streut.

Edith mußte ihre » Gedanken sehr zusammennehmen,
damit sie nicht etwas ganz anderes sagte , als nötia
war.

stürzten über ven Bahndamm hinab ", wobei drei vötUS
trümmert wurden . Eine große Anzahl von Personen s?
verletzt , von denen drei verstorben sind . Der Lokomotivft
erklärte , er habe einen Anfall von Geistesverwirrung 8f
und die Besinnung verloren.

C! Strafverfahren gegen Börsenspekulanten in W
Nach dem „ Matin " führt die Regierung die in die Ersch^ ' .)
getretene Devisenhausse — stand doch das Pfund Sterling 5
177 — auf spekulative Manöver an der Pariser Börse
Sie hat bereits ein gerichtliches Verfahren gegen eine E
Anzahl von Personen , die daran beteiligt waren , eingcb'C
Der „ Matin " hebt hervor , daß es Franzosen sind , die
Liebe zur Spekulation über die Interessen ihres Vaters
gestellt hätten.

London, !
H fegte
■4o, der

Letzte Nachrichten.
Gründung eines Vereins zur Errichtung eines Bis »""

Nationaldenkmals . ,
Köln , 22 . September . Mit dem Sitz in Köln ist ein Vsw

zur Errichtung eines Bismarck -Natioualdenlmals gegrRH
worden , dessen Vorstand u . a . angehören : Reichsmimsier ,
Aeußcren Dr . Stresemann , Reichskanzler a . D . Dr.
Reichsminister a . 3). Tr . Iarrcs , Reichstagsabgeordueter
Bismarck , Geheimer Bergrat Dr . Ing . ehrenhalber Hilger
Geheimer Justizrat Dr . Porsch , Vizepräsident des PreußuT,
Landtags . Am 16 . und 17 . Oktober ds . Js . veranstaltet
Verein in Hannover eiitm ersten deutschen Bismarcktag ' '
dem rablreicbe Etnladunaeu eraauaen und.

Keine Mehrbelastung Deutschlands . «
Berlin , 22.  September . Im Zusammenhang wsi ^

bevorstehenden deutsch -französischen Verhandlungen sind >>> A
Presse Aeußcrungen verbreitet , die u . a . von einem w8.
zur Befreiung des Rhcinlandes , bestehend aus vier Jahres^
in Höhe von je zwei Milliarde Goldmark , wissen
Es wird also eine Ncubelastung des Reiches angedeutct.
unterrichteten Kreisen haben diese Erörterungen um so '"‘j;
Aufsehen erregt , als nach dem Stand der denischen Finanz
von einer Mehrbelastung des Reiches über die Dawes -A»^ ,
täten hinaus wohl kaum die Rede sc,n kann . Zwar ist öz
deutsch -französische Verständigungsplan noch nicht bekannt'
darf jedoch als ausgeschlossen gelten , daß in diesem Zusan »'^
hang eine Verschärfung der Dawes -Belastung überhaupt »
Sprache gekommen ist.

Ter neue englische Botschafter in Berlin.
Berlin , 22 . September . Wie von zuständiger Seitc >

geteilt wird , erwartet man das Eintreffen des neuen BEI
iers Großbritanniens , Sir Ryder ! Lindsay , für den 2 . Osio
Der bisherige Botschafter , Lord d'Abernon , wird Berlin Q
Tage vorher verlassen . Das genaue Datum seiner
steht jedoch noch Nicht fest.

Der Sicherheitsdienst bei der Reichsbahn . ^
Berlin , 22 . September . Wie eine hiesige Korrespo »^ ,,

meldet , hat der Generaldirektor der Reichsbahn an alle ®% j,
stellen eine Verfügung erlassen , in der unter Hinweis daW,
daß nach dem Attentat von Leiferde weitere Bahnfrevel v0 «
worden sind , bestimmt wird , daß alle Strecken eines SWf
vom Streifdicnst wöchentlich mindestens einmal bei Nacht , |! /
Möglichkeit mit Polizeihunden , begangen werden.

Sircsenianns letzte Rede in Genf.
Genf , 22 . September . Stresemann hat heute kurz "

seiner Abreise noch einmal die Vertreter der Presse
fangen und diesen u . a . erklärt : Wenn er in einer
Ansprache auch von der Befreiung des Rhcinlandes und
Rückkehr des / Saargebietcs zu Deutschland gesprochen
so bilde das nach verschiedenen Pressemeldungen und 8 , ,
meutaren in der Agentur Havas keine Indiskretion ,l! vt
und seine Bemerkung über das Selbstbestimmungsrcchl .
Völker habe gerade ans die Möglichkeit einer VolksavstC,
mung im Saargebiet Bezug gehabt , sowie auf die u " ci,
stütznng von Begehren oder Klagen , wie diejenige von $ lC m.
ine vorgestern tm Völkcrbundsrat zur Sprache gekomnE ^
Mit eindringlichen Worten mahnte Dr . Stresemann
Journalisten , aus solchen Aeußcrungen keine Sensationen '
machen , denn damit werde den Verständigungs -Bestrebnnl^
in Europa der schlechteste Dienst erwiesen . Wenn das ~ >
hältnis zwischen Deutschland und Frankreich im Vordcrgu^
der gegenwärtigen politischen Bestrebungen stehe , so st ' Jjj
durchaus erklärlich , da ia die deutsch -sranzösijchcn Bezieht
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Sie sehnte den Abend herbei , um Martha z» %
feit , ihr ins Augen zu sehen , und darin zu lesen , *
sie beabsichtigte.

Frau Lina Bürkner war eine geborene
brandt . Ihr Vater war ein wohlhabender Bäckers
ster gewesen , nach dessen Tode sie Karl Bürkner , ein r
Buckibändler . aebeiratet liatte , der ein stiller , in ’ t

vom praktischen Leben a 1
Buchhändler , geheiratet hatte , der ein stiller , in
gekehrter Träumer war,
wenig verstand . ,

Trotz aller Anstrengungen und alles ehrlichen ^
lens kam er nicht vorwärts . Er hatte im Geschäft u
Gluck , schließlich mußte der Konkurs erklärt wer - c
Die Gläubiger wurden jedoch alle zufriedengestcllt,
don Frau Bürkners Mitgift war dann nichts mehr
mehr da . „

Das war nun Bürkners geringster Kummers
W konnten sic noch jedem frei ins Äuge sehen , sie V,
ten nicht das für rechtlich denkende Menschen so
druckende Gefühl , jemanden geschädigt zu haben.

Ern Geschäft fing Karl Bürkner nicht wieder "
Er wurde Kontorist in einem Engrosgeschäst und saa
sich schlecht und recht durch . cn
, . Seine Kinder machten ihm nur Freude ; sie w " i
sehr begabt und besuchten höhere Schulen . ThaN «' ^
hatte eine Freistelle aus dem Gymnasium und war I
der Erste in seiner Klasse.

Nachdem Edith die Schule verlassen hatte , W®*
sie >n Stellung gehen ; aber ein beginnendes V m
Ietben bei der Mutter ließ es ratsam erscheinen,
zu Hause blieb . Sie unterstützte die Mutter , da
Arzt dieser jede größere Anstrengung mttcrsagi B $
Durch Anfertigung von seinen Handarbeiten sowie
Klavier - und Nachhilfestunden verdiente sick Edttv , e
hübsches Taschengeld . An zwei Abenden in der W " g
besuchte sie außerdem einen Kursus für Buchsud
und Stenoaravüie.

Fortsetzung folgt.
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•A Kern ocr cnTupaqajen vceitregtEung oatfteiren.
land sei bereit und fest gewillt , auch mit allen anderen

- -- in der gleichen sachlichen Art und von der gleichen
»»ng getragen , zusammenzüarbeiten.

Schwere Tornado -Katastrophe in Paraguay.

London, 22 . September . Wie Reuter ans Buenos Aires
fegte über die Stadt Encarnacion in Paraguay ein

^o , der die Stadt nahezu vernichtete . Fast alle Häuser
‘ } zerstört , 150 Personen getötet und etwa 500 verletzt,

^aden wird auf mehrere Millionen Dollar geschätzt.
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Zur Sturmkatastrophe in Florida.

Aus NO unH Fm.
h . (Ein Fußballerscherz ) . Die Höchster Liga -Mann-
h.f ?tte am Sonntag in Kelsterbach beim dritten Ver-
t tztel keinen guten Tag und mußte wider Erwarten
'-Irrung von 2 : 5 auf den Heimweg mitnehmen.
)Her Spieler war nun nicht wenig überrascht als

Wohnung in der Hauptstraße heute früh ein
O umfangreicher „ Koffer " an einem Seil vor dem

baumelte , der die ominöse Aufschrift trug : „ 2 :5!
i» hier wieder die alte Erfahrung : „ Wer den Scha-

- - “ usw.

)Chöchst a . M . (Familiendrama .) . An Familien-
! , ’nit blutigem Ausgang spielte sich hier ab . Der -Arbeiter
^ "so schon mehrfach wegen Blutschande vorbestraft ist,
iV 'i trunkenem Zustand auf seine 18jährige Tochter ein.
V % e sich mit einem Beil zur Wehr und versetzte dem
k ,̂Hnen Schlag aus den Kopf , so daß dieser zusammen-

wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er , ohne das
Hsein wiedererlangt zu haben , seinen Verletzungen erlag.

'^ Kietzen . (Zwei hoffnungsvolle Frücht-
>ijs Ĥ egen Urkundenfälschung und Unterschlagung wurden
E ^ge Schrciberachilfen des benachbarten Dorfes Klein-
C verhaftet , die sich unter Benutzung vorgedruckter For-
V . und eines Dienststempels sowie durch Fälschung der
bist des Bürgermeisters in verschiedenen Fallen Geld
\ \ ^emctnbcfafje zu verschaffen wußten . Ein ^.eit der
\  J 0U'.atc den hoffnungsvollen Früchtchen noch abgenom-

^rden.
C Hüffelsheim . (Bierflaschcnexplosion .) Einige
lsl . dergnügtcn sich damit , daß sie leere Bierflaschen mit
l?Eten und Wasser darauf gossen , worauf die Flaschen

dkMosion kamen . Da sich die Explosion einer Flasche
Mte , wollte ein Knabe Nachsehen . Im gleichen Augen-
Modierte die Flasche , wobei der Knabe eine schwere

?>Mg erhielt.
J:  Limburg . (Großfeuer in Limburg .) Um
^ Nachmittags entstand durch fahrlässige Brandstiftung,

durch einen 15jährigen Knaben , der sich in der
Feuerzeug füllen wollte , ei ": Großfcuer bei der

1»Elchen Kunstmanufaktur . Die Feuerwehr der Eisen-
'< >°>vie die städtische und die Freiwillige Feuerwehr hatten
W & tun , die anstoßenden Gebäude , insbesondere die Lim-
L ^ lechwarcnfabrik zu schützen . Die Knnstmanusaktur

'« uh niedergebrannt.
Kassel . (AchtGerippe auf einer  B a ii st e l l -

'if  d c n .) Auf dem Grundstück Kohlenstraße 1 wurden
< beim Ausheben eines Banschachts acht menschliche Ge¬
st " ' t noch aut erhaltenen Schädeln gefunden , lieber ihr

ihre Herkunft muß erst die Untersuchung Klarheit

'ist Heppenheim . (Anerkennung s ü r die f r c i -
\ ’8c Feuerwehr in Heppenhe iw.  Das Mm-

l vj)at der hiesigen sreiwillgen Feuerwehr dafür , daß sie
! \  . . i o MotUomber bei dem IN der Heil

Schadenfeuer̂ durch ihr

. . . . „ n st-euerwep -, vu |u W vu ö uv
i Lacht vom 1. zum 2 . September bei dem m der Heil.
)°lllegeaustalt ausgebrochcnen Schadenfeuer durch ihr
z, ^ Nd zielbeivußtcs Eingreifen sich sehr verdienstvoll be-
.bat , besonderen Dank nnd Anerkennung ausgesprochen.

Ui Lindenfels . (Beim Baden ertrunken .) Der
( M Sohn des Bkaurermeistcrs Kaffenberg aus Auerbach
ti^ rgstraße machte mit dem Radfahrerverein Radsport'
>tAusflug nach Lindenfels , hatte sich aber , ohne dem Fahr¬
est Ki sagen , von dem Verein entfernt mit der Absicht,
VLegnitz zu baden . Die Leiche wurde ;etzt im Linden-

.^ chlvimmbad gefunden.
Hz „ Hühnlein . (75jährigesBestehen des
'' sw u e r z i e h.u n g s h e t m s H ä h n l e i n a . d. B )̂

. -- Hühnlein a . d. B . feierte senk
gasten sah man auch Fürst und

U Crßach Schönberg . Lie Festpredigt in der Kirche hielt
Dichl , in der er einen lleberblick über , die Ent-

^ des Rettungshauses Hühnlein gab.

A Darmstadt . (Ab s ch l n s; d c s B o l k 8 ö e g c h r e n s
inHesfe  n .) In der Schlußsitzung des Landcsabstiinmungs-
ausschusses gab der Vorsitzende bekannt , daß von den ihm ur¬
sprünglich vorgelegtcn 152 563 Unterschriften 61999 llntcr-
schriften als gültig anzusehen sind . Die Abstimmungslisten
werden dem Landtag zur weiteren Bearbeitung zugeleitet wer¬
den . der daraufhin den Tag des Volksbegehrens festsetzen wird.

/d Bad Orb . (Ermäßigung der Kurtaxe .) Die
Badeverwaltung hat seine Kurtaxpreise vom 15 . September
aus die Hälfte , d . h . 15 Mark , ermäßigt . Die Konzerte der
Kurkapelle werden bis Ende September sortgefuhrt werden.
Wie in den Vorjahren , so wird auch in diesem Herbste und
Winter ein Badehaus geöffnet bleiben . Das im Vorjahre
eröffnete neue Badehaus sichert mit seineu Warte - und Ruhe¬
räumen auch bei kalter Witterung im Winter die Durchfüh¬
rung der Badekur . Die im ganzen Sommer durchgeführten
Ausflüge mit vier großen Autoomnibuffen in Spessart , Rhön
und Vvgclsberg erfreuen sich auch noch heute größter Wert¬
schätzung bei den Kurfremden . In der vergaisgenen Woche
tagte hurselbst der Kurhessisch -Waldecksche Forstverein unter
sehr reger Beteiligung.

A Frankfurt a . Main . (F e st g c n o m mene  E i n -
b r e ch e r .) Nach langen Beobachtungen gelang es Kriminal¬
beamten , drei vorbestrafte geivcrbsmäßige Einbrecher fcstzu-
nehmen ur .d einen großen Teil der von ihnen gemachten Beute
wieder herbeizuschaffen . Die Diebe machten hauptsächlich die
Hofgüter und Bauernhäuser in der Umgebung Frankfurts
unsicher . Fast täglich fiihren die drei Täter mit der Bahn fort
und kamen morgens bepackt mit Einbruchsgut und von Bleich¬
plätzen gestohlenen Wäschestücken zurück . In der SchlachthauS-
gasse wurde noch ein größeres Lager von Kleidungsstücken und
Wäsche vorgefunden.

Lokale;.
Flörsheim am Main , den 23 . September 1926.

Die Geburtstagsfeier des Jahrganges „1888" am
letzten Sonntag wurde begonnen mit gemeinschaftlichem
Kirchgang . 2m Anschluß daran gedachte man auch der
Verstorbenen Kameraden , indem man ihre Ruhestätten
auf dem Friedhof besuchte . Um 2 Uhr nachm , wurde eine
photographische Aufnahme der Kameradschaft gemacht.
Die Festfeier im tzöasthaus zum „ Hirsch " wurde um 7 Uhr
eingeleitet mit einem Festessen . Nach einer kurzen Ve-
grüßung wurden zur Verschönerung des Festes von Kindern
und Enkeln der Kameraden ein Festprolog gesprochen . Ee-
dichle nnd ein schönes Theaterstück vorgetragen , was mit
allseitigem Beifall ausgenommen wurde . Für weitere
Unterhaltung sorgte eine schöne Streichmusik und ein Ur-
komiker von ' hier , welcher alle Lachmuskeln in Bewegung
setzte . Alle Kammeraden und Festteilnehmer haben sich
voller Freude über die schöne verlaufene Festfeier dankend
ausgesprochen . Zu bedauern war , daß einige Kammeraden
voiZhier an der Feier nicht teilgenommen haben , ( s ) .

in der Presse bekannt gemacht wurden , wieviel mögen es sonst
noch sein ? Wenn weiter so wider Gesetz und Verordnung ge¬
mordet wird , dann wird in einigen Jahren überhaupt keiner
dieser stolzen Segler der Lüfle mehr zu w'hen sem , und ihr,
ihr Jäger und Naturfreunde , werdet sie nur noch hinter
Eisengittern in zoologischen Gärten , flugunfähig mit zerstoße,
nein Gefieder , bewundern und euren Kindern zeigen können.

Bedenkt : von hundert Raubvögeln , die euch zu Gesicht
kommen , sind 90 nützlich und gesetzlich geschützt . Darum schont
sie Ist es nicht herrlich , dem Flugspiele unserer Raubvögel
zuzuschaueu , wenn sie stolz und anmutig über Berge und
Täler , Wälder und Felder , über den wogenden Fluten oder
den grünen Auen ihre Kreise ziehen . Sind sie in der freien
Natur nichi schöner und herrlicher als leblos , ausgestopft als
Staub - und Mottenfänger , an der Wand ? Wozu sie morden?
Gesetze und Verordnungen versagen , wenn ihr , die berufenen
Vertreter , nicht dafür sorgt , daß uns die letzten kümmerlichen
Bestände erhalten bleiben , wenn ihr nicht unnachstchtlich zur
Anzeige bringt , wer sich gegen Gesetz und Verordnung vergeht.
Die geschützten Vvgelarten sind Eigentum des ganzen Volkes:
wer sie abschießt , bestiehlt das Volk , ist also ein Dieb und muß
als solcher auch gestraft und öffentlich gebrandmarkt werden.
Als Ende Februar d. I . in England ein weißer Adler auf.
tauchte , brachten Jäger , Naturfreunde und Bauern dieser
Gegend ihm Nahrung . Sie legten Fallwild und eingegangene
Haustiere in Sicht des Horstes aus , die der zugewanderte
Adler auch annahm . Ob das bei uns geschehen wurde?

Jäger , Naturfreunde ! Ihr freut euch eurer deutschen
Heimat und seid stolz ob ihrer Schönheit . Nehmt euch ein
Beispiel an den Bauern von England , seid „ Heger und laßt
euch nicht durch Milde und Nachsicht durch die Stehler zu
„Hehlern " machen ! Schützt eure heimischen Raubvogel , bringt
unnachsichtlich zur Anzeige , wer gegen die gesetzlichen Be.
stimmungen verstößt.

-*r

Handball . Am Sonntag träfen sich zum erstenmale
sie erste Damenelf des Turn -Vereins mit der gleichen
»es Turnerbundes Wiesbaden . Nach Anpfiff entwickelt
ich ein schönes Spiel , welches , da beide Mannschaften
,um erstenmale spielten , noch Regelunkenntnis zeigte , ^. rotz-
»eni sah man , daß beide Mannschaften gute Anlagen haben.
Wiesbaden trügt schöne Angriffe vor , Flörsheims Vertei-
»igung klärt sicher und schön . Durch Prachtschuß kann
Wiesbaden in Führung gehen . Nach Wiederanpfiff wur-
>en Flörsheims Damen sicherer , das Wiesbadener Ber-
leitigungstrio ist auf der Hut , kann jedoch einen Eckschuß
ler den Ausgleich bringt nicht mehr verhindern . Inn
>em Resultat 1:1, welches ganz den Leistungen entsprach,
-rennten sich die Gegner . Das Spiel der 2 ., Herren -Riann-
chaft Turnerbund Wiesbaden gegen 2 . Flörsheim endete
rach schönem Spie ! 3 :3 . Die 1. Jgdm . spielte in Älten-
iain und erzielte ein 2 :2-Resultat.

Gedächtnis - Kapelle . Bei der Enthiillungsfeier der
Ehrentafeln am Sonntag hatten die Teilnehmer auch Ee-
ieaenheit verschiedene Entwürfe von unserem <z.lorsheimer
Maler I . Weber in Augenschein zu nehmen Ein Kreuz-
weqentwurs erregte das allgemeine Jntereße und and
auch den ungeteilten Beifall des Baumeisters Es bietet
sich durch Stiftung eines Bildes noch reichlich Gelegenheit
zum inneren Ausbau der Kapelle beizutragen , was sich
namentlich für Vereine empföhlen durfte . Die Entwürfe
zu den Fenstern zeigten uns eine gute Auffassung und
Farbenharmonie . Ein wahres Kunstwerk von seltener
Schönheit verspricht nach dem ausgejtellten kleinen ^ on-
modell das Weihwafferbecken zu werden , das eine alte
Mainzer Familie stiftet . Werj daher irgendwie in der
Lage ist , etwas für die innere Fertigstellung der Kapelle
zu tun , sollte dies nicht versäumen.

Für die Kapelle gingen ein : Von der 60 . Geburtstags¬
feier des Jahrgangs 1866 30 Mk . Vergelts Gott.

— x Herbstanfang . Nun hat mit dem 21 . Septem¬
ber der Herbst auch kälendermäßig ,einen Anfang genom¬
men Zwar fühlen wir uns bei Tage ^ durch die sommer¬
liche Temperatur noch in die heiße Jahreszeit versetzt
allein die Abende und Nächte sind doch schon recht tuhl
aeworden , und die herbstlichen Farben nr Wald und
Flur erinnern uns daran , daß die „ schone Zeit des Wah¬
res zur Rüste geht und näher ruckt „ die trübe Zeit
Auch die Tage haben sich bereits stark verkürzt , sodaß
mkr in höherem Grade als bisher gewohnt an den
Abenden die künstliche Beleuchtung rn Anspruch nehmen
müssen Besonders schön war in diesem Hahre der Sep-
tember dieser „ Mai " des Herbstes , der uns dnrchgehends
nur Sonnentage brachte . Noch eine kurze Spanne Zeit,
und die Natur hält ihre Winterruhe um wieder neue
Kräfte zu sammeln für den künftigen Frühling.

Schutz den Raubvögeln.
Der „Deutschen Jägerze .tung " entnehmen wir nach-

stehende beherzigende Miahnung . .
Wieder ist die Zeit herangeruckt , wo unsere Raubvogel

zii horsten beginnen . Wie alljährlich , so besteht auch , n diesem
Jabr wieder eine Gefahr , daß ein großer Teil von ihnen , sei

ou8 -lerstörnngslist , sei es aus Unkenntnis oder auch hem-
munasloser Schiftzwut , vernichtet wird . Brachte doch das
Aabr 1925 auf Grund einer Statistik , zusammeugestellt nach
Pressenotiz ^ aus einem kleinen beschrmikten Teil des Reiches,
den Abschuß von all - in Aebn Adlern . Das lind nur Kalle , die

Der Sitzungssaal der Völkerbundsversammlung in Genf.
An dein mit X bezeicfitteten Tisch haben die deutschen De^alerten ihre Plätze.

BrkaiiiilWSimeii der 8kmi»de Zliindeiiii.
" Es wird wiederhalt darauf hingewiesen , daß jede Ände¬
rung von Kraftfahrzeugen , auch Motorrädern und Anhange¬
ivagen , sowie Änderung im Bestand oonPserden , sei es
durch Neuanschaffung oder Abgang , im Nathans Zimmer
3 zu melden sind . . r

Unterlassung wird durch die Besetzungsbehorde bestraft.

Als gefunden wurde abgegeben : Eine Wagenbrille.
Eigentumsanspüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen.

Die Eebüren für die Prüfung und Anstempelung eines
Motor - und Hilfsmotorrades betragen 1 RM ., Kraftwagen
2 RM.

Ministerialerlah v . 5 . Dezember 1925 ( Reichsminlsterial-
blatt S . 191 ) . _

In Eddersheim ist die Eeflügelcholera ausgebrochen
und ist daselbst jeglicher Verkehr und Handel mit Geflügel
untersagt.

Es ist hier bekannt geworden , daß in nächster Zeit eine
Kontrolle der Erkennungszeichen von Auto und Motorrä¬
dern stattfindet und zwar hinsichtlich der Erößenverhült-
niffe und Abmessungen der Zeichen.

Um die Besitzer vor Schaden zu wahren , dürfte sich
einpfehlen , die Schilder einer Nachprüfung unterziehen
zu lassen.

Die Vorschriften für die Erkennungszeichen sind:
a ) Motorräder und Kleinkraftfahrzeuge:

Randbreite 8 mm.
Schrifthöhe 60 mm.
Strichstärke 10 mm.
Abstand zwischen den einzelnen
Zeichen und vom Rande 12 mm.
Stärke der Trennungsstriche 18 mm.
Größe der Tafel ausschließlich
des Randes 84 mm.

b ) Personenkraftwagen und Lastauto:
Vorderes Kennzeichen:

Randbreiie 10 mm.
Schrifthöhe 75 mm.
Strichstürke 12 mm.
Abstand zwischen Zeichen und
Rand 20 mm.
Trennungsstriche 12 mm.
Länge derselben 25 mm.
Höhe der Tafel ausschließlich
des Randes 115 mm.

Hinteres Kennzeichen.
Randbreite 10 mm.
Schrifthöhe 100 mm.
Schriftstärke Vo  mm.
Abstand zwischen den Zeichen 20 mm.
Höhe der Tafel ausschließlich Rand bei
einzeiliger Schrift 140 mm.
bei zweizeiliger Schrift 260 mm.
Länge des Trennungsstriches 30 mm.

Flörsheim n . M ., den 22 . September 1926.
Die Polizeiverwaltung : Lanck , Bürgermeister.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr hl . Messe für Elis . Michel (Krankenhaus ). 6 .30 Uhr
3 . Seelenamt für Gech . Hochheimer,

Samstag 6 Uhr hl Messe j,u Ehren der hl . Mutter Anna
(Schwesternhaus ), 6,30 Uhr Brauiamr.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag , den 24 . . September 1926 . 2 . Laubhüttenfeit,

7 .0h Uhr feierl , VarnbenbgoUesdienst.
8 30 Uhr Margengoltesdiensr.
5 .60 Uhr Minchagcbet und Vorabcndgottesdienst

Samstag , den 25 . Sept . 1926 . 3 . Sabbat des Laubhüttenfestes.
6 50 Uhr feierl , Borabendgottesdienst.
9 .60 Uhr Alorgengottesdienst.
3 .00 Uhr Minchagebet
7 .00 Uhr Sabbatousgnng.

Deutschlands größte Straußwirtschaft

Weingut Kroeschell

Hochheim am Main.

Samstag , den 25 . September 1926
»»Fritz Sch !otthau *>r ~Abend"

ehern . Hofschauspieler

4miCm <x4mt
bei den pulvrigen selbsttätigen Wasch,
mittein sei mehr im Paket ! Das Paket ist
fast zur Hälfte gefüllt mit wertlosen und schar,
fen Füllmitteln , die keine Seife sind.

Perflor dagegen ist reinste Seife in Flocken,
form mit selbsttätiger aktiver Waschkraft.

Weniger ist im Leben oft mehr , so auch
hier , denn das leichtere Perflor . Paket leistet
durch seine hochwertige Qualität dasselbe , wie
das schwerere , minderwertigere Pulverpaket,
schont aber im Gegensatz zu diesem die
Wäsche vollkommen und macht sie nicht dünn
und löcherig.

Wer bequem , schneeweiß , fleckenlos und
schonend waschen will , der nimmt Perflor.

Perflor ist das einzige hochwertige.

das einzige milde
selbsttätige Waschmittel

2m Verlage von Nud . Vechthold & Comp-
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch «F
Buch - u.  Schreibwaren - Handlungenl

N?5§auizcb§r Mgemslner

Lancies-ttalencter'
für das Jahr 1827. Bearbeitet von
W . W i t t g e n . — 64 S . 4°, geh.

Haupt - Inhalt:
Versöhnt . Eine Erzählung von Wilhelm SBHJ*

gen , — Eine Rheinfahrt . Von Fritz Utiius . ' '
Väterliche . Rheinfage von E . Spielmann . —
schlaue Hakim Pascha . Von Fritz Hild , — Kaist "'
einbogen . Von A . Herold . — Zur Sylveitc -rst,ni °°'
Von Fritz Ullius . — Fünfzig Jahre Landeskaiendff'
Von W . Wittgen , — Wurstlipps . Humoriinsche
zählung von Georg Zitzer . — Nassauische Sitten »n»
Gebräuche in alter Zeit . Von Otto Stückrath . Des
Schneider und der Schieferdecker usw.

Perflor kalt oder handwarm , niemals heiß auflösen.

Achtung .' {fliipfsfjfgl Achtung!

Prima Rindfleisch .Pfd . 0.80
„ Schweinefleisch . „ 1.40
„ Kalbfleisch . . 1.40

Ferner
Prima Hausmacherleberwurst . . . „ 1.20

„ Hausmacherblutwurst . . . „ 1.20
„ Fleischwurst . „ 1.40

Preszkopf . „ 1.60
sowie alle ff. Wurstarten u. Fleischwaren
zu den billigsten Tagespreisen.

INeirgerei vorn

Knihol. Siinglwemn
Freitag Abend 8.30 Uhr

Eesangsabteilung . Abschlags¬
zahlung . Der Vorstand.

Neuer
Roman in der

W0CH6
Das veriaufdüe Gefleht“

Franz Xaver Kappus

Amsel in SlniW»
Sei«, Äerfiteiiien

etc.
in jeder Menge

6 . Sauer
Hauptftr .32, Telefon 51.

von

»Die Woche ' mit vielen Bildern fn Tief¬
druck und Buntdruck isi überall zu haben

Ser flöge GeiWsimnii inseriert!

Man bittet kleinere ttn-
reigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

Ein Inserat .

Im „ Kleinen Dermitü^
„Gartenlaube ' gib! 3>!

die Auswahl

Anzeigenünnaii^
-U

H . Drcisbach,

Unsere Schlager

E,egante  TscftuM
Absatz

mit modernem

bekannt g u1e

»n Wildleder
»e Lackleder und WFJM

Der  elegante

Herren-
Stiefe!

la R.-Chevreaux mit Lackkappe
neuesle Form

auf Zwischensohle ge¬
doppelt , Ringsbesatz

ohne Naht

Kutm

j * . ®:

^ffateir *

„r « i
Olll|01t z,

JWS
fc’ 1635 n

kb
Na

frül
"let  seine

Lai
'sche

iht ein.

tz, .b°ha>

S  bei

BeitreibU 11!
von Aujzenständefl

(auch schwierige ) ohne 3 ^"
von Koste nvorsclM'

Pb. ttemnicb. fioct»((5
a . M , Rechts -, JnkaV ' .P'
Stcuerbüco . —■ 6predll I"jii(|
in Flörsheim Gasthaus HF
Bahnhof - Dienstag

nerstag von 2 — 5 3"

> UI
bet

»b
L,ßuchN 'chei

Gute

Bir
zu verkaufen.

Untermainstt ""

Extra Ausführung und ia Qualität

1Herren - Sliefel , Rindbox , sehr eleg ., modern.
|Form mit schönem , breitem Absatz , in allen Grössen

R -Chevreaux

Damen - Spangenschuhe moderne Form,
eleganter Absatz bekannt gute Qualität.

Lackleder

Damen - Spangenschuhe
neue , sehr elegante Form mit modernem Absatz.

Das Neueste : Lackleder und Wildleder

Damen - Spangenschuhe
mit eleg . Komtess -Absatz

Die große Mode : Schwarz Wildleder

Damen - Promenadenschuhe
mit eleg , L. XV . Absatz.

Für jeden Beruf : Herren - Agraffenstiefe!
Kernbox mit geschlossener Lasche

besonders starke Doppelsohlen

Kinder- und Nitdchen-Schnistlefel
Ia Rindbox -Schnürstiefel mit besonders starken Sohlen Grösse 27/30 5 «^ ® Grösse 31 / 35
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